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Abstract

Results of faunistic investigations (Hymenopt., Apidae) in the surroundings of Gießen, middle Lahn 
river region and northern “Wetterau“, central Hesse (Germany) are presented. Seven species that 
had not been collected before 1956 in this area have been recorded as new. Some of them 
(Megachile rotundata, Halictus scabiosae) are discussed in respect to their thermophilic habitat 
preference in connection with climatic changes in recent years.

Zusammenfassung

Es werden Ergebnisse faunistischer Untersuchungen (Hymenopt. Apidae) im Gießener Becken 
und der nördlichen Wetterau vorgestellt. Sieben neue Arten konnten seit der letzten gründlichen 
Bearbeitung (1956) nachgewiesen werden. Das jetzige Vorkommen einiger Arten (Megachile 
rotundata, Halictus scabiosae) wird hinsichtlich der Wärmeansprüche im Zusammenhang mit der 
allgemeinen Erwärmung in den letzten Jahren diskutiert.

Das Gebiet um das mittlere Lahntal, der Naturraum des Gießener Beckens, wurde 
Ende des letzten Jahrhunderts von SEITZ bearbeitet (ALFKEN 1898), sowie in einem 
zehnjährigen Untersuchungszeitraum in den vierziger und fünfziger Jahren dieses 
Jahrhunderts (WOLF 1956). Schwerpunkte der Untersuchungen von H. WOLF 
(Plettenberg) waren das Gebiet um Marburg, dort insbesondere der Südhang des 
Weimarschen Kopfs, dessen bemerkenswerte Aculeatenfauna vor über 30 Jahren 
durch Bebauung vernichtet wurde (WOLF 1992), die Wärmeinseln im Dilltal und das 
Gebiet um Weilburg. Weilburg wurde schon im vorigen Jahrhundert intensiv von 
SCHENCK und BUDDEBERG besammelt (SCHENCK 1861, BUDDEBERG 1895). 
Alle zusätzlichen SCHENCK'schen Funde sind bei WOLF (1956) aufgelistet. In den 
Jahren 1996-1998 habe ich die Bienenfauna des Gießener Beckens und z.T. der 
nördlichen Wetterau untersucht. Erste Ergebnisse werden hier vorgelegt.

K l i m a b e t r a c h t u n g

Das mittlere Lahntal mit dem Gießener Becken stellt gewissermaßen eine Wärmeinsel 
dar, die durch die Gießener Schwelle, einem Bergrücken von etwa 250 m Höhe von 
den Wärmegebieten der Wetterau getrennt ist. Dieser Inselcharakter zeigt sich 
deutlich in der mittleren Junitemperatur im Bereich von 16-17°C, die dem Juniwert 
der Wetterau entspricht (Klimaatlas von Hessen 1931 -1960). Die mittlere 
Julitemperatur der Stadt Gießen liegt bei 18,2°C und ist somit ebenfalls im Bereich der 
über 18°C liegenden mittleren Julitemperatur der Wetterau. Die Wetterau ist 
andererseits der nördlichste Zipfel, in den die Wärmegebiete Südhessens über das 
Rhein-Maingebiet und den Untermain ausstrahlen. Deutlich wird dieser Umstand auch



in der Wuchsklimagliederung (ELLENBERG 1974). Hier werden die Temperaturver­
hältnisse auf pflanzenphänologischer Grundlage in 11 relativen Wärmesummenstufen 
dargestellt. Die gesamte Wetterau bekommt dabei die Stufe 8 (mild) mit vielen 
eingesprengten Wärmelagen 9 (sehr mild = Grenzklima für Erwerbsweinbau). Das 
Gießener Becken hat bereits die Wärmestufe 7, allerdings mit vielen Ausläufern (z.B. 
Stadtgebiet) der Wärmestufe 8, in einigen punktuellen Bereichen sogar Stufe 9 
(sicherlich auch Innenstadtbereiche).

Durch diese Betrachtung wird deutlich, daß eine Ausbreitung thermophiler Arten aus 
Südhessen via Wetterau durchaus plausibel erscheint. Diese Möglichkeit darf um so 
mehr in Betracht gezogen werden, wenn man die deutliche Erwärmung der letzten 
zwanzig Jahre bedenkt. Eine Einwanderung aus den Wärmegebieten des Mittelrheins 
über das Lahntal in das Gießener Becken erscheint in diesem Zusammenhang eher 
unwahrscheinlich. Die lange Strecke bis zur Rheinmündung und das z.T. sehr enge 
Lahntal mit der entsprechenden Kleinräumigkeit bedingen ein „eingeschränktes 
Ausbreitungspotential“ (s. SCHMID-EGGER et al. 1995, S. 24).

Prinzipiell muß beim Nachweis neuer Arten natürlich auch in Betracht gezogen 
werden, daß diese bisher übersehen wurden. Da Hessen apidologisch nur 
unzureichend und zudem nicht flächendeckend erforscht ist, kann bei einem 
Erstnachweis nicht grundsätzlich von einer jüngeren Einwanderung gesprochen 
werden (WESTRICH, briefl. Mitt.).

K o m m e n t i e r t e  E r g e b n i s s e

Im dargestellten Gebiet wurden bislang über 150 Bienenarten nachgewiesen. Im 
Folgenden werden nur die Arten aufgeführt und diskutiert, die in der grundlegenden 
Arbeit von WOLF (1956) nicht aufgelistet sind. Eine Veröffentlichung der gesamten 
Untersuchungsergebnisse ist in Vorbereitung. Alle aufgeführten Tiere leg. et coli. 
FROMMER.

Megachile rotundata (Fabricius 1787)

Nachweise: Stadtbereich Gießen (MTB 5418): 3 Fundstellen, davon ein sonniger 
Innenstadtgarten: 19, 3<$<S, 1995 -  1997 und zwei Ruderalflächen: insgesamt 699,
1S, 1997- 1998; Oppershofen bei Butzbach, Wetterau (MTB 5518): 1? 5.08.1997 
(599, 1(? vid. WESTRICH).

M. rotundata wurde bislang in allen südlichen Bundesländern nachgewiesen, auch im 
Thüringer Becken und vereinzelt im Norden (WESTRICH 1990), im Nord-Osten bis 
Berlin (SAURE 1992). Neuere Funde aus Hessen liegen aus dem Ober-Rheingraben 
in Südhessen vor (DRESSLER 1993, TISCHENDORF 1996, HAUSER 1995, sowie 
TISCHENDORF unpubl.) Neuerdings wird M. rotundata auch aus Frankfurt gemeldet 
(HAUSER 1994). Aus dem Maintal bei Aschaffenburg liegen ältere Meldungen vor 
(STOECKHERT 1954).

Aus dem gesamten Lahntal gibt es bisher noch keine Nachweise (SCHENCK 1861, 
BUDDEBERG 1895, ALFKEN 1898, WOLF 1956). Daß die Art diesen Autoren



entgangen sein sollte, ist aufgrund des langen Untersuchungszeitraumes eher 
auszuschließen. Wegen der hohen Wärmeansprüche von M. rotundata verwundert 
zunächst, daß diese Art heute in Gießen heimisch ist. Möglicherweise hat sich die Art, 
begünstigt durch die allgemeine Klimaerwärmung der letzten Jahre über die 
Wärmegebiete der Wetterau bis in das Gießener Becken ausgebreitet. Dort werden 
heute die Wärmeansprüche dieser pontisch-mediterranen Art nicht nur in sonnigen 
Gärten der geschützten Innenstadt, sondern auch auf Ruderalflächen außerhalb der 
Stadt erfüllt. Eine Ausbreitung über die Wärmegebiete der Wetterau wird durch den 
Fund bei Butzbach untermauert. Ausgangspunkt einer möglichen Ausbreitung könnte, 
wie oben diskutiert, das Untermaingebiet sein, wo die Art schon länger bekannt ist. 
Daß die Art unter günstigen klimatischen Bedingungen zu einer raschen 
Arealerweiterung fähig ist, zeigt die rasante (auch anthropogen bedingte) Ausbreitung 
der Art in den USA seit den 30er Jahren dieses Jahrhunderts (DORN & WEBER 
1988). Auch aus Ost-Thüringen wird über die rasche Neubesiedlung von 
Industriebrachen durch M. rotundata berichtet (POLLER & HENTSCHEL 1997).

Halictus scabiosae (Rossi 1790)

Nachweise: Stadtbereich Gießen (MTB 5418), zwei ca. 4 km entfernte Ruderal­
flächen: insgesamt 6$$ und 2<?c?, 1997-1998. Sandgebiete bei Butzbach/Wetterau 
(MTB 5518) zwei Fundorte: insgesamt 8$$, 3SS sowie zahlreiche $$ beobachtet 
(1998). Alle $$ wurden mit Pollen an den Pollenquellen gefangen bzw. beobachtet 
(2?$, 1(J vid. WESTRICH).

Während Megachile rotundata wie viele andere Bienenarten als Relikt eines 
postglazialen Wärmeoptimums gilt und als pontisch-(sub) mediterranes 
Faunenelement schon immer inselartig über Mitteleuropa verbreitet war (DORN & 
WEBER 1988), wird Halictus scabiosae als west-mediterranes Faunenelement 
betrachtet. Die Vorkommen erstrecken sich in nördlicher Richtung entlang des 
Antiantik über die Kanal-Insel Jersey bis nach Belgien (EBMER 1988). In Deutschland 
stammen die bisherigen Nachweise hauptsächlich aus dem Rheintal (WESTRICH 
1990) und den westlich gelegenen Seitentälern (SCHMID-EGGER et al. 1995). Über 
die derzeitige Tendenz zur Arealausweitung dieser auffallenden Furchenbienenart 
wurde bereits berichtet (SCHMID-EGGER et al. 1995). Möglicherweise infolge einer 
Norderweiterung entlang des Mittelrheintals wurde die Art bereits im Ahrtal 
(HAVENITH 1995) und in Bonn nachgewiesen (BISCHOFF 1997).

Das Vorkommen von H. scabiosae im Gießener Becken ist durchaus überraschend. 
Bisher wurde die Art in Hessen nur vereinzelt in den Wärmegebieten Süd-Hessens 
aus dem Oberrheingraben nachgewiesen (TISCHENDORF 1996, DRESSLER 1997). 
Vom Untermain (Frankfurt bis Mainz) liegen bislang keine Meldungen vor (HALLMEN 
& WOLF 1994, SCHMIDT & WESTRICH 1987). Auch in der Aufsammlung von J. 
HEINRICH aus den 30er Jahren dieses Jahrhunderts aus dem westlichen 
Unterfranken (Aschaffenburg) findet sich H. scabiosae nicht (SCHARRER 1991). Der 
einzige belegte Fundort mainaufwärts ist Marktheidenfeld: 1$ 29.6.1952, HEINRICH 
leg. (STOECKHERT 1954). Seither gilt H. scabiosae in Bayern als verschollen 
(WARNCKE 1992). Das Vorkommen zahlreicher pollensammelnder Weibchen an den 
Fundorten in der nördlichen Wetterau und im Gießener Becken zeigt aber deutlich, 
daß diese Biene hier bereits heimisch ist. Gießen ist somit derzeit nördlichster Fundort 
in Hessen. H. scabiosae mit westmediterranem Verbreitungsschwerpunkt scheint



somit möglicherweise nicht nur in Nordrichtung sondern auch in Ostrichtung in 
Ausbreitung begriffen. Dies zeigen noch weiter östliche Nachweise zahlreicher 
pollensammelnder Weibchen dieser Art bei Laubach (MTB 5419) in den nordöstlichen 
Ausläufern der Wetterau im Jahr 1998 (mündl. Mitt. C. PIETSCH). Daß diese 
möglicherweise auch nach Osten gerichtete Arealerweiterung Folge eines mit 
Erwärmung einhergehenden deutlich stärker atlantisch geprägten Klimatyps ist, 
könnte eine mögliche Erklärung des Phänomens sein. Jedenfalls wird es interessant 
sein, zu verfolgen, inwieweit sich die Art entlang des Maintals ausbreitet und dort 
(wieder) nachgewiesen wird.

Megachile lapponica Thomson 1872

Nachweise: ^S, südexponierter Waldrand bei Gießen (MTB 5318) 7.06.1997 (vid. 
WESTRICH); 1?, Waldlichtung bei Gießen (MTB 5418) 12.08.1998 (vid.WESTRICH).

Über die Südausbreitung dieser Art wurde bereits mehrfach berichtet (KRAUS 1997, 
SCHMID-EGGER 1998). Daß die Art in Gießen auftaucht, ist also nicht verwunderlich. 
Im Zusammenhang mit den Funden von VÖLKL et al. (1996), KRAUS (1997) und 
MANDERY (SCHMID-EGGER 1998) von den oberfränkischen bis hin zu den 
westlichen unterfränkischen Gebieten, sowie den Nachweisen aus der Rhön durch 
TISCHENDORF (SCHMID-EGGER 1998), dem Hochtaunus (TISCHENDORF 1998, 
unpubl.) und den westlichen Mittelgebirgen Hunsrück und Eifel (SCHMID-EGGER et 
al. 1995) zeigen die Funde aus Gießen, daß die in südlicher Richtung 
voranschreitende Besiedlung der süddeutschen Bundesländer Rheinland-Pfalz, 
Hessen, Baden-Württemberg und Bayern auf breiter durchgehender Front über die 
Mittelgebirge erfolgt sein könnte.

Melitta tricincta Kirby 1802

Nachweise: Stadtbereich Gießen (MTB 5418): Ruderalfläche auf alter Tongrube 322, 
3c?S 7.8.1998 und zahlreiche 22 und SS beobachtet an Odontites rubra. 
Ackerbrache, Schiffenberg bei Gießen mehrere SS beobachtet 8.08.1998.

Diese seltene Sägehornbiene (Rote Liste Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz: 2) 
konnte bisher im Lahngebiet noch nicht nachgewiesen werden und fehlt auch in der 
Artenliste von WOLF (1956). In neuerer Zeit wurde sie in Hessen bei Frankfurt (WOLF 
1985) und von der Bergstraße gemeldet (12 25.8.1998 Bensheim-Schönberg an 
Odontites lutea, TISCHENDORF unpubl.). Bei Laubach kommt sie an Wegrändern vor 
(mündl. Mitt. C. PIETSCH 1998). M. tricincta ist oligolektisch und benötigt Odontites 
sp. als Pollenquelle. In Südhessen sind die Pollenpflanzen extrem selten (briefl. Mitt. 
S. TISCHENDORF). Der Gießener Hauptfundort ist eine alte Tonabbaufläche, wo 
Odontites rubra in großen Beständen mit hohem Deckungsgrad wächst. Der Bestand 
ist daher in besonderem Maße als schützenswert anzusehen. Leider ist diese 
Population durch diesjährige Bebauung bereits wieder bedroht.



Rhophitoides canus (Eversmann 1852)

Nachweis: Griedel bei Butzbach (MTB 5518): 1 $ 11.08.1998, Luzernefeld (vid. 
WESTRICH).

R. canus wurde aus dem mittelhessischen Gebiet zuletzt von SCHENCK (1861) und 
BUDDEBERG (1895) aus Weilburg gemeldet. Neuere Nachweise aus Südhessen 
liegen von der Bergstraße vor (Bensheim: '\S 27.07.1996, Messel bei Darmstadt: 2SS 
5.08.1996, TISCHENDORF unpubl.). Daß die Art von WOLF in den vierziger und 
fünfziger Jahren dieses Jahrhunderts nicht nachgewiesen werden konnte, erstaunt, 
gab es doch zu dieser Zeit weit mehr Luzerneanbau als heute.

Osmia tridentata Dufour & Perris 1840

Nachweis: Gießen (MTB 5418): 1 $ 1.08.1996, Ruderalfläche (vid. WESTRICH).
Aus Hessen bisher nur aus dem Rheintal gemeldet (DRESSLER 1993, 
TISCHENDORF 1996). Nordwestlich bis zum Nahetal nachgewiesen (SCHMIDT & 
WESTRICH 1985) Der Nachweis am Südrand der Mittelgebirge zeigt möglicherweise 
eine Bestandserweiterung der Art an. So wurde O. tridentata in den letzten Jahren 
bereits nördlich der Mittelgebirge nachgewiesen (SCHMID-EGGER et al. 1995), auch 
die alten Berliner Funde aus den 30er Jahren wurden wieder bestätigt (SAURE 1992).

Hylaeus difformis (Eversmann 1852)

Nachweis: Gießen (MTB 5418): sonniger Stadtgarten 1$, 5.06.1997 (vid.
WESTRICH).
Aus Südhessen bekannt (DRESSLER 1993, TISCHENDORF 1996) sowie vom 
Untermain gemeldet (HALLMEN & WOLF 1994) Die Funde zeigen, daß sich die Art 
offensichtlich auch im Siedlungsbereich (Nisthilfen) halten kann.
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